
—
1

—

B
R

E
M

IS
C

H
E

 
B

Ü
R

G
E

R
S

C
H

A
F

T
Landtag
17. W

ahlperiode

D
rucksach

e 17  /
1

3
9
1

K
leine A

nfrage d
er Fraktion d

er FD
P

 vom
 12. Juli 2010

Ü
berprüfung d

er A
ltersgrenzen

A
u

fg
ru

n
d

 d
er g

esellsch
aftlich

en
 E

n
tw

ick
lu

n
g

, sin
d

 trad
ierte A

ltersg
ren

zen
 fü

r ju
n

g
e

u
n

d
 alte M

en
sch

en
 vielfach

 ü
b

erh
olt. S

en
iorin

n
en

 u
n

d
 S

en
ioren

 sin
d

 h
eu

te län
g

er
ak

tiv u
n

d
 sollten

 au
ch

 im
 h

öh
eren

 A
lter n

ich
t an

 eh
ren

am
tlich

em
 od

er b
eru

flich
em

E
n

g
ag

em
en

t g
eh

in
d

ert w
erd

en
. Ju

n
g

en
 M

en
sch

en
 w

ird
 h

eu
tzu

tag
e m

eh
r zu

g
etrau

t.

E
in

e in
h

altlich
 n

ich
t b

eg
rü

n
d

ete od
er rech

tlich
 n

otw
en

d
ig

e A
ltersg

ren
ze, im

 G
eg

en
-

satz etw
a zu

r G
ren

ze d
er V

olljäh
rig

k
eit, w

id
ersp

rich
t d

em
 G

ru
n

d
satz, fü

r T
ätig

k
eiten

d
ie q

u
alifiziertesten

 P
erson

en
 zu

 g
ew

in
n

en
. V

om
 A

lter lässt sich
 n

ich
t au

f d
ie Q

u
ali-

fik
ation

 sch
ließen

 – w
ed

er b
ei ju

n
g

en
, n

och
 b

ei alten
 M

en
sch

en
. E

in
 A

b
b

au
 d

er A
l-

tersg
ren

zen
 k

an
n

 zu
d

em
 g

erad
e fü

r ältere M
en

sch
en

 au
f d

em
 A

rb
eitsm

ark
t ein

e
S

ig
n

alw
irk

u
n

g
 en

tfalten
.

Im
  Z

u
g

e  ein
er  In

itiative  g
eg

en
  A

ltersd
isk

rim
in

ieru
n

g
  erg

ab
  b

eisp
ielsw

eise  ein
e

Ü
b

erp
rü

fu
n

g
 in

 M
eck

len
b

u
rg

-V
orp

om
m

ern
 44 A

ltersg
ren

zen
 in

 lan
d

esrech
tlich

en
R

eg
elu

n
g

en
. D

avon
 sollen

 n
ach

 A
n

g
ab

en
 d

es d
ortig

en
 S

ozialm
in

isteriu
m

s 16 an
-

g
ep

asst w
erd

en
, d

a sie en
tw

ed
er n

ich
t m

eh
r ak

tu
ell sin

d
 od

er S
en

iorin
n

en
 u

n
d

 S
e-

n
ioren

 d
isk

rim
in

ieren
.

W
ir frag

en
 d

en
 S

en
at:

1.
W

elch
e  A

ltersg
ren

zen
  (M

in
d

est-  u
n

d
  H

öch
stg

ren
zen

)  b
esteh

en
  –  ab

g
eseh

en
von

 d
en

 allg
em

ein
en

 B
ed

in
g

u
n

g
en

 d
er G

esch
äftsfäh

ig
k

eit u
n

d
 V

olljäh
rig

k
eit –

in
 B

rem
en

 u
n

d
 B

rem
erh

aven
 in

 k
om

m
u

n
alen

 u
n

d
 lan

d
esrech

tlich
en

 R
eg

elu
n

-
g

en
 fü

r d
ie A

u
fn

ah
m

e u
n

d
 d

ie A
u

sü
b

u
n

g

a)
eh

ren
am

tlich
er T

ätig
k

eiten
,

b
)

öffen
tlich

er Ä
m

ter,

c)
ein

er b
eru

flich
en

 T
ätig

k
eit,

d
)

son
stig

er T
ätig

k
eiten

?

2.
W

elch
e allg

em
ein

en
 K

riterien
 g

ib
t es n

ach
 A

n
sich

t d
es S

en
ats fü

r d
ie rech

tm
ä-

ßig
e A

u
fstellu

n
g

 von
 A

ltersg
ren

zen
?

3.
H

ält d
er S

en
at ein

en
 R

ü
ck

sch
lu

ss vom
 A

lter ein
es volljäh

rig
en

 M
en

sch
en

 au
f

sein
e  B

efäh
ig

u
n

g
  fü

r  ein
e  b

estim
m

te  T
ätig

k
eit  fü

r  k
orrek

t,  an
g

em
essen

  u
n

d
rech

tlich
 h

altb
ar?

4.
S

in
d

 in
 d

er jü
n

g
eren

 V
erg

an
g

en
h

eit (seit d
em

 Jah
r 2000) ein

zeln
e A

ltersg
ren

-
zen

 im
 L

an
d

 B
rem

en
 u

n
d

 sein
en

 K
om

m
u

n
en

 ü
b

erp
rü

ft, verän
d

ert od
er g

estri-
ch

en
 w

ord
en

?

5.
P

lan
t d

er S
en

at, in
 n

äch
ster Z

eit A
ltersg

ren
zen

 zu
 ü

b
erp

rü
fen

, zu
 verän

d
ern

od
er zu

 streich
en

, b
zw

. sieh
t d

er S
en

at h
ier R

eg
elu

n
g

sb
ed

arf?

6.
W

elch
e n

eg
ativen

 A
u

sw
irk

u
n

g
en

 g
ib

t es n
ach

 A
n

sich
t d

es S
en

ats d
u

rch
 A

lters-
g

ren
zen

 fü
r b

estim
m

te T
ätig

k
eiten

 im
 L

an
d

 B
rem

en
 (g

etren
n

t n
ach

 d
en

 B
erei-

ch
en

: eh
ren

am
tlich

e T
ätig

k
eiten

, öffen
tlich

e Ä
m

ter, b
eru

flich
e T

ätig
k

eit u
n

d
 son

s-
tig

e T
ätig

k
eiten

)?

D
r. M

ag
n

u
s B

u
h

lert,
U

w
e W

oltem
ath

 u
n

d
 F

rak
tion

 d
er F

D
P



—
2

—

D
 a z u

A
ntw

ort des S
enats vom

 17. A
ugust 2010

1.
W

elch
e A

ltersg
ren

zen
 (M

in
d

est- u
n

d
 H

öch
stg

ren
zen

) b
esteh

en
 – ab

g
eseh

en
 von

d
en

 allg
em

ein
en

 B
ed

in
g

u
n

g
en

 d
er G

esch
äftsfäh

ig
k

eit u
n

d
 V

olljäh
rig

k
eit – in

B
rem

en
 u

n
d

 B
rem

erh
aven

 in
 k

om
m

u
n

alen
 u

n
d

 lan
d

esrech
tlich

en
 R

eg
elu

n
g

en
fü

r d
ie A

u
fn

ah
m

e u
n

d
 d

ie A
u

sü
b

u
n

g

a)
eh

ren
am

tlich
er T

ätig
k

eiten
,

b
)

öffen
tlich

er Ä
m

ter,

c)
ein

er b
eru

flich
en

 T
ätig

k
eit,

d
)

son
stig

er T
ätig

k
eiten

?

In
 d

er an
lieg

en
d

en
 Tab

elle sin
d

 d
ie k

om
m

u
n

alen
 u

n
d

 lan
d

esrech
tlich

en
 R

e-
g

elu
n

g
en

 im
 L

an
d

e B
rem

en
, d

ie A
ltersg

ren
zen

 en
th

alten
, au

fg
efü

h
rt (A

n
lag

e).
D

ie Z
u

ord
n

u
n

g
 d

er R
eg

elu
n

g
en

 zu
 eh

ren
am

tlich
en

 T
ätig

k
eiten

, zu
 öffen

tlich
en

Ä
m

tern
, zu

 ein
er b

eru
flich

en
 T

ätig
k

eit u
n

d
 zu

 son
stig

en
 T

ätig
k

eiten
 w

u
rd

e an
-

h
an

d
 d

er in
 d

er F
rag

estellu
n

g
 vorg

eg
eb

en
en

 A
u

fzäh
lu

n
g

 (a, b
, c, d

) vorg
en

om
-

m
en

.

2.
W

elch
e allg

em
ein

en
 K

riterien
 g

ib
t es n

ach
 A

n
sich

t d
es S

en
ats fü

r d
ie rech

tm
ä-

ßig
e A

u
fstellu

n
g

 von
 A

ltersg
ren

zen
?

A
llg

em
ein

e K
riterien

 fü
r d

ie rech
tm

äßig
e A

u
fstellu

n
g

 von
 A

ltersg
ren

zen
 fin

d
en

sich
 u

. a. in
 A

rtik
el 6 d

er R
ich

tlin
ie 2000/78/E

G
 u

n
d

 in
 § 10 A

llg
em

ein
es G

leich
-

b
eh

an
d

lu
n

g
sg

esetz (A
G

G
), w

elch
e d

ie b
eson

d
eren

 V
orau

ssetzu
n

g
en

 fü
r d

ie
A

u
sn

ah
m

en
 vom

 V
erb

ot d
er D

isk
rim

in
ieru

n
g

 w
eg

en
 d

es A
lters reg

eln
.

N
ach

 § 10 A
G

G
 ist ein

e u
n

tersch
ied

lich
e B

eh
an

d
lu

n
g

 w
eg

en
 d

es A
lters d

an
n

zu
lässig

, w
en

n
 sie ob

jek
tiv u

n
d

 an
g

em
essen

 u
n

d
 d

u
rch

 ein
 leg

itim
es Z

iel g
e-

rech
tfertig

t ist. D
ie M

ittel zu
r E

rreich
u

n
g

 d
ieses Z

iels m
ü

ssen
 an

g
em

essen
 u

n
d

erford
erlich

 sein
. D

erartig
e u

n
tersch

ied
lich

e B
eh

an
d

lu
n

g
en

 k
ön

n
en

 in
sb

eson
d

e-
re d

ie F
estsetzu

n
g

 ein
es H

öch
stalters fü

r d
ie E

in
stellu

n
g

 au
f G

ru
n

d
 d

er sp
ezifi-

sch
en

 A
u

sb
ild

u
n

g
san

ford
eru

n
g

en
 ein

es b
estim

m
ten

 A
rb

eitsp
latzes od

er A
m

tes
od

er au
fg

ru
n

d
 d

er N
otw

en
d

ig
k

eit ein
er an

g
em

essen
en

 B
esch

äftig
u

n
g

s- b
zw

.
D

ien
stzeit vor d

em
 E

in
tritt in

 d
en

 R
u

h
estan

d
 sein

.

D
er S

en
at b

erü
ck

sich
tig

t b
ei d

er P
rü

fu
n

g
 von

 A
ltersg

ren
zen

 au
ch

 k
on

tin
u

ierlich
d

ie ak
tu

elle R
ech

tsp
rech

u
n

g
 zu

r A
ltersd

isk
rim

in
ieru

n
g

. D
an

ach
 d

arf b
eisp

iels-
w

eise d
er G

esetzg
eb

er b
ei d

er F
estleg

u
n

g
 ein

es E
in

stellu
n

g
salters fü

r B
eam

te
m

it b
erü

ck
sich

tig
en

, w
elch

e V
ersorg

u
n

g
slasten

 d
er A

n
stellu

n
g

sk
örp

ersch
aft en

t-
steh

en
 u

n
d

 in
 w

elch
em

 V
erh

ältn
is d

iese zu
r tatsäch

lich
 g

eleisteten
 A

rb
eit ste-

h
en

. B
ei d

er E
in

stellu
n

g
 von

 F
eu

erw
eh

rleu
ten

 d
es m

ittleren
 feu

erw
eh

rtech
n

i-
sch

en
 D

ien
stes ist b

eisp
ielsw

eise jü
n

g
st ein

 H
öch

stalter von
 30 Jah

ren
 vom

 E
u

-
rop

äisch
en

 G
erich

tsh
of (E

u
G

H
) (b

ei d
er E

in
stellu

n
g

) fü
r zu

lässig
 an

g
eseh

en
w

ord
en

.

3.
H

ält d
er S

en
at ein

en
 R

ü
ck

sch
lu

ss vom
 A

lter ein
es volljäh

rig
en

 M
en

sch
en

 au
f

sein
e  B

efäh
ig

u
n

g
  fü

r  ein
e  b

estim
m

te  T
ätig

k
eit  fü

r  k
orrek

t,  an
g

em
essen

  u
n

d
rech

tlich
 h

altb
ar?

D
ie F

rag
e n

ach
 ein

em
 R

ü
ck

sch
lu

ss vom
 A

lter au
f d

ie B
efäh

ig
u

n
g

 ein
es volljäh

-
rig

en
 M

en
sch

en
 k

an
n

 n
ach

 A
n

sich
t d

es S
en

ats n
ich

t allg
em

ein
 u

n
d

 p
au

sch
al

b
ean

tw
ortet w

erd
en

.

F
ü

r d
ie A

u
sü

b
u

n
g

 b
estim

m
ter T

ätig
k

eiten
 k

an
n

 es allerd
in

g
s zw

in
g

en
d

 erfor-
d

erlich
 sein

, d
ass d

er volljäh
rig

e M
en

sch
 b

estim
m

te V
orau

ssetzu
n

g
en

 erfü
llt.

B
eisp

ielsw
eise ist fü

r d
ie B

eru
fu

n
g

 in
 ein

 B
eru

fsg
erich

t ein
e au

sreich
en

d
e L

e-
b

en
s- u

n
d

 B
eru

fserfah
ru

n
g

 erford
erlich

 u
n

d
 folg

lich
 d

ie F
estsetzu

n
g

 ein
es M

in
-

d
estalters an

g
ezeig

t.

4.
S

in
d

 in
 d

er jü
n

g
eren

 V
erg

an
g

en
h

eit (seit d
em

 Jah
r 2000) ein

zeln
e A

ltersg
ren

-
zen

 im
 L

an
d

 B
rem

en
 u

n
d

 sein
en

 K
om

m
u

n
en

 ü
b

erp
rü

ft, verän
d

ert od
er g

estri-
ch

en
 w

ord
en

?

Im
 B

ereich
 d

es B
eam

ten
rech

ts sin
d

 sow
oh

l d
ie im

 B
rem

isch
en

 B
eam

ten
g

esetz
g

ereg
elte allg

em
ein

e H
öch

staltersg
ren

ze fü
r ein

e erstm
alig

e B
eru

fu
n

g
 in

 ein



—
3

—

B
eam

ten
verh

ältn
is (45. L

eb
en

sjah
r) sow

ie d
ie b

eson
d

ere M
in

d
estaltersg

ren
ze

fü
r d

ie B
eru

fu
n

g
 sog

en
an

n
ter an

d
erer B

ew
erb

er (B
ew

erb
er, d

ie d
ie B

efäh
ig

u
n

g
au

s allg
em

ein
er L

eb
en

s- u
n

d
 B

eru
fserfah

ru
n

g
 g

ew
on

n
en

 h
ab

en
, oh

n
e d

ie L
au

f-
b

ah
n

vorau
ssetzu

n
g

en
 zu

 erfü
llen

) in
 ein

 B
eam

ten
verh

ältn
is au

fg
eh

ob
en

 w
or-

d
en

.

5.
P

lan
t d

er S
en

at, in
 n

äch
ster Z

eit A
ltersg

ren
zen

 zu
 ü

b
erp

rü
fen

, zu
 verän

d
ern

od
er zu

 streich
en

, b
zw

. sieh
t d

er S
en

at h
ier R

eg
elu

n
g

sb
ed

arf?

D
er S

en
at ü

b
erp

rü
ft d

ie festg
eleg

ten
 A

ltersg
ren

zen
 au

fg
ru

n
d

 von
 G

esetzes-
än

d
eru

n
g

en
, an

h
an

d
 d

er sich
 w

eiteren
tw

ick
eln

d
en

 R
ech

tsp
rech

u
n

g
 sow

ie au
f-

g
ru

n
d

 d
er E

n
tw

ick
lu

n
g

en
 d

es d
em

og
rafisch

en
 W

an
d

els k
on

tin
u

ierlich
 au

f d
e-

ren
 Z

w
eck

m
äßig

k
eit u

n
d

 Z
u

lässig
k

eit.

D
ie A

ltersg
ren

zen
 in

 d
er P

olizeilau
fb

ah
n

verord
n

u
n

g
, d

er F
eu

erw
eh

rlau
fb

ah
n

-
verord

n
u

n
g

, d
er A

u
sb

ild
u

n
g

s- u
n

d
 P

rü
fu

n
g

sord
n

u
n

g
 fü

r d
en

 A
m

tsan
w

altsd
ien

st
u

n
d

 fü
r d

en
 allg

em
ein

en
 m

ittleren
 V

erw
altu

n
g

sd
ien

st sow
ie b

ei d
en

 G
erich

ts-
vollzieh

ern
 w

erd
en

 zu
rzeit von

 d
en

 b
etroffen

en
 R

essorts au
f ih

re Z
u

lässig
k

eit
vor d

em
 H

in
terg

ru
n

d
 d

es A
G

G
 sow

ie au
f ih

re Z
w

eck
m

äßig
k

eit ü
b

erp
rü

ft.

6.
W

elch
e n

eg
ativen

 A
u

sw
irk

u
n

g
en

 g
ib

t es n
ach

 A
n

sich
t d

es S
en

ats d
u

rch
 A

lters-
g

ren
zen

 fü
r b

estim
m

te T
ätig

k
eiten

 im
 L

an
d

 B
rem

en
 (g

etren
n

t n
ach

 d
en

 B
erei-

ch
en

: eh
ren

am
tlich

e T
ätig

k
eiten

, öffen
tlich

e Ä
m

ter, b
eru

flich
e T

ätig
k

eit u
n

d
 son

s-
tig

e T
ätig

k
eiten

)?

D
ie F

rag
e zu

 n
eg

ativen
 A

u
sw

irk
u

n
g

en
 d

u
rch

 d
ie E

in
fü

h
ru

n
g

 von
 A

ltersg
ren

-
zen

 k
an

n
 n

ach
 A

n
sich

t d
es S

en
ats n

ich
t p

au
sch

al u
n

d
 allg

em
ein

 b
ean

tw
ortet

w
erd

en
.

F
ü

r b
estim

m
te B

ereich
e k

ön
n

en
 A

ltersg
ren

zen
 lan

g
fristig

 zu
 ein

em
 V

erlu
st von

K
om

p
eten

z u
n

d
 E

rfah
ru

n
g

 fü
r g

esellsch
aftlich

 relevan
te A

rb
eitsp

rozesse fü
h

-
ren

. D
er S

en
at h

at d
ah

er d
ie F

estleg
u

n
g

 d
er A

ltersg
ren

zen
 au

f ein
 sach

lich
 g

e-
b

oten
es M

aß b
esch

rän
k

t. A
ltersg

ren
zen

 sin
d

 in
 d

en
 B

ereich
en

 sin
n

voll u
n

d
 n

ot-
w

en
d

ig
, w

o sie d
em

 S
ch

u
tze d

er B
etroffen

en
 d

ien
en

 (z. B
. im

 F
eu

erw
eh

rd
ien

st).

D
en

k
b

ar w
ären

 n
eg

ative A
u

sw
irk

u
n

g
en

 d
u

rch
 d

ie E
in

fü
h

ru
n

g
 von

 A
ltersg

ren
-

zen
 in

sb
eson

d
ere im

 eh
ren

am
tlich

en
 B

ereich
. D

u
rch

 d
en

 W
eg

fall von
 V

erläss-
lich

k
eit u

n
d

 K
on

tin
u

ität fü
r d

as E
h

ren
am

t u
n

d
 d

ie freiw
illig

e A
rb

eit in
 k

u
ltu

rel-
len

 P
rojek

ten
, In

itiativen
 u

n
d

 V
erein

en
 w

ü
rd

en
 sich

 d
ie n

eg
ativen

 A
u

sw
irk

u
n

-
g

en
 in

 k
ü

rzester Z
eit in

 d
er G

esellsch
aft b

em
erk

b
ar m

ach
en

.

D
ie Ü

b
ern

ah
m

e von
 V

eran
tw

ortu
n

g
 u

n
d

 d
as E

n
g

ag
em

en
t fü

r d
ie G

em
ein

sch
aft

in
 d

er F
reizeit m

u
ss n

ach
 A

n
sich

t d
es S

en
ats in

 u
n

serer G
esellsch

aft erh
alten

b
leib

en
.



—
4

—

Zusammenfassung der Umfrageergebnisse (Stand 10.08.2010)          
Anlage 

 
Ressort Rechtsnorm Zuordnung Inhalt Begründung 

Zuständigkeit  (siehe Frage 1)   
Senatskanzlei Ortsgesetz über Beiräte und 

Ortsämter (§ 4, § 7 Abs. 3 BeirG) 
 
 
 
 

b Wählbar in den jeweiligen 
Beirat ist man ab dem 18. 
Lebensjahr. 
 
 
Jugendliche zwischen dem 
14. und 18. Lebensjahr 
können in den bereits exis-
tierenden Jugendbeiräten 
tätig sein. 

Regelung wurde analog der Wählbar-
keit für die Bremische Bürgerschaft 
geschaffen. 
 

Die Senatorin für Finanzen I. Beamtenrechtliche Alters-
grenzen 

1. Bremisches Beamtengesetz 
    (BremBG) 

  Der Festsetzung von Altersgrenzen 
liegt die Einschätzung des Gesetzge-
bers zugrunde, die Betroffenen seien 
typischerweise den Anforderungen, die 
das Amt stellt, nicht mehr gewachsen. 
Dies erklärt auch die unterschiedliche 
Bewertung der allgemeinen Dienste 
und der Vollzugsdienste, an die regel-
mäßig besondere Anforderungen an die 
Dienstfähigkeit zu stellen sind. 
 
Die Bewertung des Gesetzgebers ist 
nicht feststehend und wird vor dem 
Hintergrund der Entwicklung im Renten-
recht zu überprüfen sein. Für Einzelfälle 
bietet die Möglichkeit des Hinausschie-
bens des Eintritts in den Ruhestand 
Lösungsmöglichkeiten. 
 
Eine Mindestaltersgrenze für den Zu-
gang zum Beamtenverhältnis existiert 
nicht, die bestehende Mindestalters-
grenze für sog. andere Bewerber (Be-
werber, die die Befähigung aus allge-
meiner Lebens- und Berufserfahrung 
gewonnen haben, ohne die Laufbahn-
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Ressort Rechtsnorm Zuordnung Inhalt Begründung 
Zuständigkeit  (siehe Frage 1)   

voraussetzungen zu erfüllen) ist mit der 
letzten umfassenden Änderung des 
Landesbeamtenrechts entfallen. 

 
 
 
 

Allgemeine Altersgrenze für den 
Eintritt in den Ruhestand (§ 35) 

 

c Für Beamtinnen und Be-
amte bildet die Vollendung 
des 65. Lebensjahres die 
Altersgrenze 

 

  Für die Bereiche Polizei, Feuer-
wehr und Justizvollzug gilt eine 
besondere Altersgrenze (§§ 108, 
113, 114) 

c Die Altersgrenze für Poli-
zeivollzugsbeamtinnen 
und -beamten bildet die 
Vollendung des 60. Le-
bensjahres, gleiches gilt 
für die Beamtinnen und 
Beamten der Berufsfeuer-
wehr. 

 
 
 

 Möglichkeit des Hinausschiebens 
des Eintritts in den Ruhestand auf 
Antrag (§ 35 Abs. 2) 

c Der Eintritt in den Ruhe-
stand kann um bis zu drei 
Jahre hinausgeschoben 
werden. 

. 

 Ruhestand auf Antrag mit Versor-
gungsabschlägen (§ 36) 

c   

 2. Landeshaushaltsordnung 
(LHO) 

   

 Einstellung und Versetzung in das 
Beamtenverhältnis (§ 48). 

c Für die Einstellung und 
Versetzung in das Beam-
tenverhältnis bedarf es der 
Zustimmung der Senatorin 
für Finanzen, wenn der 
Bewerber/die Bewerberin 
das 45. Lebensjahr über-
schritten hat; bei Hoch-
schullehrern das 55. Le-
bensjahr überschritten hat.
 
Eine Ausnahme ist zuläs-
sig, wenn ein besonderes 
dienstliches Interesse an 
der Gewinnung des Be-

Die Altersgrenze begründet sich mit 
dem Interesse des Dienstherrn, einen 
angemessenen Ausgleich zwischen der 
Dauer der Dienstleistung und der Dauer 
der zu gewährenden Altersversorgung 
herzustellen. 
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Ressort Rechtsnorm Zuordnung Inhalt Begründung 
Zuständigkeit  (siehe Frage 1)   

werbers/der Bewerberin 
besteht.  
 
Bei Versetzungen findet 
das Höchstalter keine 
Anwendung, wenn eine 
Versorgungslastenteilung 
mit dem bisherigen Dienst-
herrn stattfindet 

 3. Bremische Laufbahnverord-
nung (BremLVO) 

   

 Höchstalter für die Einstellung in 
einen Vorbereitungsdienst, sowie 
mögliche Ausnahmen (§ 17 Abs. 2 
und 3) 

c In den Vorbereitungsdienst 
kann eingestellt werden, 
wer das 40. Lebensjahr 
noch nicht vollendet hat; 
für schwerbehinderte Men-
schen erhöht sich die Al-
tersgrenze auf das 45. 
Lebensjahr. In der Ausbil-
dungs- und Prüfungsord-
nung kann ein abweichen-
des Höchstalter bestimmt 
werden. 

Diese Altersgrenze begründet sich da-
mit, dass ein angemessener Ausgleich 
zwischen Arbeitsleistung und späteren 
Versorgungsansprüchen hergestellt 
werden soll. Der Dienstherr soll die 
Aufwendungen für eine Ausbildung im 
Vorbereitungsdienst nur aufwenden 
müssen, wenn anschließend von dem 
Bewerber/der Bewerberin noch eine 
angemessene lang andauernde Dienst-
leistung zu erwarten ist, bevor Versor-
gungsansprüche realisiert werden. 

 Zulassung zum prüfungsfreien 
Praxisaufstieg  

c Die Altersgrenze liegt beim 
45. Lebensjahr, wenn 
noch kein Amt der Besol-
dungsgruppe A 9 erreicht 
wurde. 

Die Altersgrenze stellt sicher, dass der 
Bewerber/die Bewerberin eine ausrei-
chend lange berufliche Erfahrung er-
worben hat, die es rechtfertigt, für den 
beruflichen Aufstieg ausnahmsweise 
auf eine besondere Weiterbildung und 
eine Prüfung verzichten zu können. 

Der Senator für Inneres 
und Sport 

I. Besondere beamtenrechtliche 
Altersgrenzen 
1. Verordnung über die Lauf-
bahn des Polizeivollzugsdiens-
tes im Lande Bremen (PolLV) 

   

 Einstellungsalter für den Vorberei-
tungsdienst des gehobenen 
Dienstes (§ 6 Abs. 1) 

c In den Vorbereitungsdienst 
des gehobenen Dienstes 
kann eingestellt werden, 
wer das 26. Lebensjahr 

Eine Überprüfung der Vorschrift wird 
derzeit insbesondere unter Berücksich-
tigung eines Urteils des Bundesverwal-
tungsgerichts (BVerwG) vom 
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Ressort Rechtsnorm Zuordnung Inhalt Begründung 
Zuständigkeit  (siehe Frage 1)   

noch nicht vollendet hat. 
Ausnahmen, die in der 
PolLV nicht spezifiziert 
werden, kann der Senator 
für Inneres und Sport zu-
lassen. 

19.02.2009 – 2 C 18.07 – vorgenom-
men. 

 Einstellung in das Beamten-
verhältnis auf Probe als Polizei- 
oder Kriminalkommissar (§ 9) 

c Als Polizei- oder Kriminal-
kommissar kann unmittel-
bar in ein Beamtenverhält-
nis auf Probe eingestellt 
werden, wer das 35. Le-
bensjahr noch nicht voll-
endet hat. Ausnahmen 
sind nicht vorgesehen. 

siehe oben 

 Höchstalter für die Zulassung zur 
Ausbildung für den höheren 
Dienst (§ 11 Abs. 1 Nr. 1) 

c Geeignete Beamte des 
gehobenen Dienstes kön-
nen zur Ausbildung für den 
höheren Dienst zugelas-
sen werden, wenn sie das 
40. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben. 
Ausnahmen kann der Se-
nator für Inneres und Sport 
im Einzelfall zulassen.  

siehe oben 

 Höchstalter für die Zulassung zur 
Ausbildung für den mittleren 
Dienst (§ 18) 

c Geeignete Beamte des 
mittleren Dienstes können 
zur Ausbildung für den 
gehobenen Dienst zuge-
lassen werden, wenn sie 
das 35. Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben. 
Ausnahmen kann der Se-
nator für Inneres und Sport 
zulassen. 

siehe oben 

 Mindestalter für die Übertragung 
eines Amtes des gehobenen 
Dienstes (§ 19) 
 
 

c Geeigneten Beamten des 
mittleren Dienstes kann 
ein Amt des gehobenen 
Dienstes übertragen wer-
den, wenn sie u.a. das 38. 

siehe oben 
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Ressort Rechtsnorm Zuordnung Inhalt Begründung 
Zuständigkeit  (siehe Frage 1)   

 Lebensjahr vollendet ha-
ben. 
Ausnahmen kann der Se-
nator für Inneres und Sport 
zulassen. 

 2. Verordnung über die Lauf-
bahn der Beamten des feuer-
wehrtechnischen Dienstes im 
Lande Bremen (FwLV) 

   

 Einstellungsalter für den mittleren 
feuerwehrtechnischen Dienst (§ 3 
Abs. 1 Nr. 1 ) 

c In den mittleren feuerwehr-
technischen Dienst kann 
eingestellt werden, wer 
nicht älter als 26 Jahre ist. 
Mit Zustimmung der Sena-
torin für Finanzen (Einstel-
lungsbehörde) kann hier-
von in begründeten Fällen 
abgewichen werden. 

Die Altersgrenze soll auf 35 Jahre her-
aufgesetzt werden, um die Zahl der 
möglichen Bewerber zu erhöhen. Es 
soll auch in Zukunft die Möglichkeit 
bestehen bleiben hiervon Ausnahmen 
zuzulassen; diese sind noch zu definie-
ren. Anders als in der Polizei werden für 
die Feuerwehr Bewerber gesucht, die 
bereits über eine Berufsausbildung – 
vordringlich in einem handwerklichen 
Beruf – verfügen und Berufserfahrung 
gesammelt haben. Der Bewerberkreis 
ist daher mit dem in § 9 PolLV zu ver-
gleichen. Dort gilt auch die Altersgrenze 
von 35 Jahren. 

 Höchstalter für die Übertragung 
eines Amtes des gehobenen 
Dienstes (§ 8) 

c Geeigneten Beamten des 
mittleren Dienstes kann 
ein Amt des gehobenen 
Dienstes übertragen wer-
den, wenn sie u.a. das 45. 
Lebensjahr vollendet ha-
ben. 

Der prüfungsfreie Aufstieg soll auch 
weiterhin möglich bleiben. 

 Höchstalter für die Einstellung in 
den gehobenen feuerwehr-
technischen Dienst (§ 9) 

c In den gehobenen Dienst 
kann unmittelbar einge-
stellt werden, wer u.a. 
höchstens 35 Jahre alt ist. 
In begründeten Fällen 
können mit Zustimmung 
der Einstellungsbehörde 
Ausnahmen vom Höchst-

Die Altersgrenze soll auch weiterhin 
bestehen bleiben. Ausnahmekriterien 
sind noch zu definieren.  
Es muss eine deutliche Abgrenzung 
zum prüfungsfreien Aufstieg bestehen 
bleiben, um den Anreiz für jüngere leis-
tungsstarke Beamtinnen und Beamte 
zu erhalten. Ein zu später Einstieg in 
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Ressort Rechtsnorm Zuordnung Inhalt Begründung 
Zuständigkeit  (siehe Frage 1)   

alter zugelassen werden. die höhere Laufbahn erschwert Karrie-
rechancen und Personalentwicklungs-
möglichkeiten. 

 Höchstalter für die Einstellung in 
den höheren feuerwehrtechni-
schen Dienst (§ 13)  

c In den höheren feuerwehr-
technischen Dienst kann 
eingestellt werden, wer 
u.a. höchstens 35 Jahre 
alt ist. 
In begründeten Fällen 
können mit Zustimmung 
der Einstellungsbehörde 
Ausnahmen vom Höchst-
alter zugelassen werden. 

Die Altersgrenze soll auch weiterhin 
bestehen bleiben.  
Weitere Begründung wie zu § 3 FwLV. 

 3. Erlass über die Mitglied-
schaft, Leitung, Dienstbezeich-
nungen und Funktionen in 
Freiwilligen Feuerwehren 

   

 Aufnahme in eine Freiwillige Feu-
erwehr (Ziffer 1 Abs. 1) 

a Aktives Mitglied einer Frei-
willigen Feuerwehr können 
nur Frauen und Männer im 
Alter von 18 bis 45 Jahren 
werden. 

Die Altersgrenze soll auch weiterhin 
bestehen bleiben. Die Ausbildung der 
ehrenamtlichen Kräfte nimmt einen 
Zeitraum von mehreren Jahren ein. Mit 
Vollendung des 50. Lebensjahres be-
stehen dann jedoch bereits Möglichkei-
ten, sich von verschiedenen Arbeiten 
(Atemschutz) zurückzuziehen, so dass 
hier die verursachten Kosten in keinem 
Verhältnis stehen. 

 Ende der aktiven Mitgliedschaft in 
einer Freiwilligen Feuerwehr (Zif-
fer 3 Abs. 2 Nr. 3) 

a Die aktive Mitgliedschaft 
endet mit Ablauf des Mo-
nats, indem das aktive 
Mitglied das 60. Lebens-
jahr vollendet. 

Die Altersgrenze ist identisch mit der 
bei der Berufsfeuerwehr. 

 4. Gesetz über die Voraus- 
setzungen und das Verfahren 
von Sicherheitsüberprüfungen 
des Landes Bremen (BremSÜG)

   

 Mindestalter für eine sicher-
heitsempfindliche Tätigkeit 
(§ 3 BremSÜG) 

c Eine sicherheitsempfind-
liche Tätigkeit im Sinne 
des BremSÜG darf einer 

Eine Beibehaltung der Altersgrenze ist 
wegen der für die Ausübung einer  
sicherheitsempfindlichen Tätigkeit er-
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Ressort Rechtsnorm Zuordnung Inhalt Begründung 
Zuständigkeit  (siehe Frage 1)   

Person erst nach Vollen-
dung des 16. Lebensjah-
res übertragen werden. 

forderlichen Zuverlässigkeit und Be-
rufserfahrung erforderlich (§ 10 Nr. 2 
AGG). 

 5. Bremisches Wahlgesetz  
(BremWahlG) 

   

 Wählbarkeit zur Bremischen Bür-
gerschaft sowie zur Stadtverord-
netenversammlung Bremerhaven 
(§§ 4, 43) 

b Wählbar zur Bremischen 
Bürgerschaft sowie zur 
Stadtverordnetenver-
sammlung Bremerhaven 
(und zu den Beiräten) ist 
jeder Wahlberechtigte, der 
das 18. Lebensjahr vollen-
det hat. 

Die Altersgrenze entspricht dem allge-
meinen Volljährigkeitsalter.  
Die Möglichkeit einer Absenkung wurde 
im nichtständigen BB-Ausschuss „Er-
leichterung der Volksgesetzgebung und 
Weiterentwicklung des Wahlrechts“ 
unter Einbeziehung von Gutachtern 
umfassend geprüft und aufgrund recht-
licher Bedenken abgelehnt. 
Maßgeblich war insbes. das Span-
nungsverhältnis zwischen der Wahr-
nehmung des freien Mandats durch 
einen minderjährigen Abgeordneten 
und dem sich aus Art. 6 GG ergeben-
den Elternrecht (vgl. Drs. 17/934). 

Der Senator für Justiz und 
Verfassung 

1. Ausbildungs- und Prüfungs-
ordnung für den Amtsanwalts-
dienst (APOAmtsAD) 

   

 Höchstalter für die Zulassung zur 
Einführungszeit zwecks Ernen-
nung zum Amtsanwalt (§ 2 Nr. 3) 

c Zur Einführungszeit kann 
zugelassen werden, wer 
das 35. Lebensjahr noch 
nicht vollendet hat. 
Bei schwerbehinderten 
Menschen oder bei Vorlie-
gen sonstiger besonderer 
Gründe liegt die Alters-
grenze bei dem vollende-
ten 40. Lebensjahr. 

Die APOAmtsAD ist im Jahre 2009 neu 
gefasst worden. Die genannte Alters-
grenze ist dabei im Hinblick auf die 
Anforderungen des Allgemeinen 
Gleichbehandlungsgesetzes (AGG) 
überprüft worden. 
Die vorgesehene Altersgrenze, die in 
fast allen Bundesländern gleich ist, 
wurde bewusst gewählt, da sich die 
Kosten für die Ausbildung – Personal-
kosten für die Zeit der Ausbildung und 
Sachkosten für die Ausbildung an der 
Fachhochschule in Nordrhein-
Westfalen – nur nach einer angemes-
senen Beschäftigungszeit als Amtsan-
walt vor Eintritt in den Ruhestand amor-
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Ressort Rechtsnorm Zuordnung Inhalt Begründung 
Zuständigkeit  (siehe Frage 1)   

tisieren. 
 2. Verordnung für die Fortbil-

dung zum Gerichtsvollzieher  
   

 Höchstalter für die Zulassung zur 
Fortbildung (§ 3 Abs. 1 Nr. 3) 

c Voraussetzung für die 
Zulassung ist, dass die 
Bewerberin/der Bewerber 
das 40. Lebensjahr nicht 
überschritten hat.  
Nach § 3 Abs. 2 der Ver-
ordnung kann der über die 
Zulassung entscheidende 
Präsident des Hanseati-
schen  Oberlandesgerichts 
in Bremen Ausnahmen 
von der in Abs. 1 Nr. 3 
gestellten Anforderung an 
das Lebensalter zulassen. 

An der Altersgrenze wird zunächst fest-
gehalten. Im Hinblick auf die Recht-
sprechung des BVerwG wird allerdings 
geprüft, ob die Ermächtigung der Be-
hörde zur Zulassung von Ausnahmen 
von der Altersgrenze gesetzlich näher 
eingegrenzt werden sollte. 
 

 3. Ausbildungs- und Prüfungs-
ordnung für den allgemeinen 
mittleren Vollzugsdienst  
(APOmittlVollzD) 

   

 Mindest- und Höchstalter für die 
Zulassung zur Ausbildung für den 
allgemeinen mittleren Vollzugs-
dienst (§ 2) 

c Zur Ausbildung für den 
allgemeinen mittleren Voll-
zugsdienst kann zugelas-
sen werden, wer u.a. am 
Einstellungstag mindes-
tens 23 Jahre und nicht 
älter als 32 Jahre alt ist. 
Inhaber eines Eingliede-
rungs- und Zulassungs-
scheins können über das 
32. Lebensjahr hinaus 
eingestellt werden. 

Das Mindestalter von 23 Jahren ist 
eingeführt worden, um die für die Aus-
übung der Tätigkeiten des allgemeinen 
Vollzugsdienst erforderliche persönliche 
Reife und Lebenserfahrung zu gewähr-
leisten. Ressortintern wird geprüft, ob 
es weiterhin einer festen Mindestalters-
grenze bedarf. Alternativ könnten im 
Rahmen des Bewerbungsverfahrens 
anhand der individuellen Bewerberprofi-
le die Voraussetzungen für die Zulas-
sung geprüft werden. 

 4. Bremisches Gesetz über die 
Juristenausbildung und die 
erste juristische Prüfung 
(JAPG) 

   

 Höchstalter für die Bestellung als 
Prüfer und die Vorsitzenden der 

c Die Prüfer und die Vorsit-
zenden der Prüfungs-

Diese Altersgrenze ist durch das Ge-
setz vom 24.03.2009 in Kraft gesetzt 
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Ressort Rechtsnorm Zuordnung Inhalt Begründung 
Zuständigkeit  (siehe Frage 1)   

Prüfungskommission (§ 14 Abs. 1) kommission zur Abnahme 
der staatlichen Pflichtfach-
prüfung werden auf unbe-
stimmte Zeit bestellt. Die-
se Funktionen sind als 
Nebenamt ausgestaltet. 
Wer das Hauptamt been-
det oder das 65. Lebens-
jahr vollendet hat, kann 
nach Ablauf des Monats, 
in den dieses Ereignis fällt, 
noch für die Dauer von 
fünf Jahren prüfen. 

worden. Zuvor war die Prüftätigkeit auf 
die Dauer von nur zwei Jahren nach 
Beendigung des Hauptamtes oder 
Vollendung des 65. Lebensjahres be-
grenzt. 
Eine weitere Anhebung der Höchstal-
tersgrenze oder ihre gänzlich Aufhe-
bung ist nicht beabsichtigt. Nach länge-
rem Zeitablauf bestünde die Gefahr, 
dass die Prüferinnen und Prüfer sich 
von dem aktuellen Stand der Gesetz-
gebung, Rechtsprechung und Literatur 
und damit von dem relevanten Prü-
fungsstoff zu weit entfernen. 

 5. Gesetz über den Staatsge-
richtshof (StGHG) 

   

 Mindestalter für die Wählbarkeit 
als Mitglied/stellvertretendes Mit-
glied des Staatsgerichtshofs (§ 3 
Abs. 2 Satz 1) 

b Als Mitglied oder stellver-
tretendes Mitglied des 
Staatsgerichtshofs ist nur 
wählbar, wer das 35. Le-
bensjahr vollendet hat. 

Der Staatsgerichtshof ist zuständig für 
Entscheidungen über Zweifelsfragen 
über die Auslegung der Verfassung 
(Art. 140 Abs. 1 Satz 1 BremLV), insbe-
sondere über Organstreitigkeiten und 
abstrakte und konkrete Normenkontroll-
verfahren (Art. 142 Abs. 1 Satz 1 
BremLV). Seine Entscheidung hat Ge-
setzeskraft (§ 11 Abs. 2 Satz 1 StGHG). 
Die Ausübung dieser weitreichenden 
Befugnisse soll nach dem Willen des 
Gesetzgebers nur solchen Personen 
eröffnet werden, die dank ihres Le-
bensalters über ein Mindestmaß an 
Lebens- und Berufserfahrung verfügen. 
Nahezu alle Bundesländer verlangen 
ein Mindestalter für die Richter und 
Richterinnen der Staatsgerichtshöfe. 

Die Senatorin für Bildung 
und Wissenschaft 

1.   Studienkontengesetz   
(BremStKG) 

   

 Höchstalter für die Verwendung 
eines Studienguthabens (§ 2) 

d Ein Studienguthaben, das 
von der Zahlung von Stu-
diengebühren befreit, gibt 
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Ressort Rechtsnorm Zuordnung Inhalt Begründung 
Zuständigkeit  (siehe Frage 1)   

es nur bis zur Vollendung 
des 55. Lebensjahres. 

 2. HochschulvergabeVO    
 Höchstalter für das Zulassungs-

verfahren bei örtlich zulassungs-
beschränkten Studiengängen (§ 3 
Abs. 10) 

d An einem Hochschulzu-
lassungsverfahren bei 
örtlich zulassungsbe-
schränkten Studiengängen 
werden Bewerber, die das 
55. Lebensjahr vollendet 
haben, nur dann beteiligt, 
wenn für das beabsichtigte 
Studium unter Berücksich-
tigung der persönlichen 
Situation des Bewerbers 
schwerwiegende wissen-
schaftliche oder berufliche 
Gründe sprechen. 

 

 3. VergabeVO der Stiftung für 
Hochschulzulassung (Nachfol-
ge der ZVS) 

   

 Höchstalter für das Zulassungs-
verfahren bei bundesweit zulas-
sungsbeschränkten Studiengän-
gen (§ 4 Abs. 2) 

d siehe Ausführungen zu § 3 
HochschulvergabeVO 

 

Der Senator für Umwelt, 
Bau, Verkehr und Europa 

1. Bremisches Gesetz über die 
Öffentlich bestellten Vermes-
sungsingenieurinnen und Ver-
messungsingenieure 
(BremÖbVIG) 

   

 Höchstalter für den Antrag auf 
Bestellung (§ 3 Abs. 3 Nr. 2) 

b Bestellt werden darf nicht, 
wer bei Antragstellung das 
60. Lebensjahr bereits 
vollendet hat. 

Kontinuierliche Amtsführung, keine 
häufigen Wechsel der Amtsträger, Si-
cherung der Funktionstüchtigkeit und 
Qualität des amtlichen Vermessungs-
wesens. 

 Erlöschen der Bestellung (§ 10) b Die Bestellung erlischt mit 
Ablauf des Monats, in dem 
die öffentlich bestellte 
Vermessungsingenieurin 
oder der öffentlich bestell-

Sicherung der Funktionstüchtigkeit und 
Qualität des amtlichen Vermessungs-
wesens. 



—
14

—

Ressort Rechtsnorm Zuordnung Inhalt Begründung 
Zuständigkeit  (siehe Frage 1)   

te Vermessungsingenieur 
das 70. Lebensjahr vollen-
det hat. 

 2. Verordnung über die Gutach-
terausschüsse für Grund-
stückswerte nach dem Bauge-
setzbuch  

   

 Altersgrenzen für die Bestellung  
(§ 2 Abs. 4) 

b Als Mitglieder sind in der 
Regel nur Personen zu 
bestellen, die das 30. Le-
bensjahr vollendet und bei 
der Erstberufung das 62. 
Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben. 

siehe Begründung zu § 3 Abs. 3 Nr. 2 
BremÖbVIG 

 Erlöschen der Bestellung  
(§ 2 Abs. 5) 

b Die Bestellung endet, 
wenn das Mitglied das 67. 
Lebensjahr vollendet hat. 

Die Herabsetzung um 1 Jahr ergibt sich 
unter Berücksichtigung einer Erstberu-
fung vor Vollendung des 62. Lebensjah-
res und einer neuen Amtsperiode von 5 
Jahren. 

 3. Verordnung über die bau-
technische Prüfung baulicher 
Anlagen (BauPrüfVO) 

   

 Höchst- und Mindestalter für die 
Anerkennung als Prüfingenieur 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 5) 

b Als Prüfingenieur kann ein 
Ingenieur anerkannt wer-
den, der das 35. Lebens-
jahr vollendet und das 60. 
Lebensjahr im Zeitpunkt 
der Antragstellung noch 
nicht überschritten hat. 

Die BauPrüfVO wird zukünftig Bestand-
teil der neuen Bremischen Verordnung 
über die Prüfingenieure und Prüfsach-
verständigen (BremPPV). Ein entspre-
chender Verordnungsentwurf ist zurzeit 
in der Anhörung. Der Entwurf setzt die 
„Muster-Verordnung über Prüfingenieu-
re und Prüfsachverständige nach § 85 
Abs. 2 der Musterbauordnung“ in Lan-
desrecht um. 

 Erlöschen der Anerkennung 
(§ 8 Abs. 1 Nr. 2) 

b Die Anerkennung erlischt, 
wenn der Prüfingenieur 
das 68. Lebensjahr vollen-
det hat. 

Die Altersgrenze für Prüfingenieure für 
Standsicherheit (Vollendung des 68. 
Lebensjahres) behält der vorgenannte 
Entwurf jedoch bei. Die Regelung, die 
zukünftig auch für die neuen Prüfinge-
nieure für Brandschutz sowie für die 
neuen Prüfsachverständigen für Erd- 
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und Grundbau und für sicherheitstech-
nische Einrichtungen gelten soll, ent-
spricht der Musterverordnung und der 
überwiegenden Rechtsentwicklung in 
den anderen Bundesländern, die teil-
weise noch geringere Altersgrenzen 
bestimmen. 
An der Altersgrenze soll wegen der 
besonderen sicherheitsrechtlichen Ver-
antwortung von Prüfingenieuren unver-
ändert festgehalten werden. Alternativ 
denkbar wäre allenfalls eine Verlänge-
rung um wenige Jahre unter Vorlage 
eines arbeitsmedizinischen Gutachtens 
eines Amtsarztes. Darauf wird jedoch 
im Interesse einer Rechtsvereinheitli-
chung und wegen des bürokratischen 
Aufwandes verzichtet. 

 4. Bremisches Architektenge-
setz 

   

 Mindestalter für die Berufsgerichte 
(§ 29 Abs. 3) 

a + b Die Mitglieder der Berufs-
gerichte müssen das 30. 
Lebensjahr vollendet ha-
ben. 

Die Mitgliedschaft erfordert zur Beurtei-
lung von Sachverhalten im Zusammen-
hang mit der Berufsausübung Fachwis-
sen und einen ausreichenden Zeitraum 
an Lebens- und Berufserfahrung.  
Unter Berücksichtigung von Studienzei-
ten und Berufserfahrung ist davon aus-
zugehen, dass dieser Prozess im Re-
gelfall erst mit Vollendung des 30. Le-
bensjahres abgeschlossen ist. Die Re-
gelung stellt damit keine nicht gerecht-
fertigte altersdiskriminierende Be-
schränkung dar.  

 Ablehnung eines Amtes als eh-
renamtliches Mitglied aus Alters-
gründen  
(§ 29 Abs. 5) 

a Ein Kammerangehöriger 
kann die Übernahme eines 
Amtes als ehrenamtliches 
Mitglied der Berufsgerichte 
(u.a.) nur ablehnen, wenn 
er das 65. Lebensjahr 

Ein Änderungsbedarf wird insbesonde-
re deshalb nicht gesehen, weil sich der 
Kammerangehörige frei entscheiden 
kann, ob er nach Vollendung des 65. 
Lebensjahres noch das Ehrenamt ü-
bernehmen will oder nicht. 
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vollendet hat. 
 5. Bremisches Ingenieurgesetz    
 Mindestalter für die Berufsgerichte 

(§ 29 Abs. 3 i.V.m. § 29 Abs. 3 
Bremisches Architektengesetz) 

a + b Die Mitglieder der Berufs-
gerichte müssen das 30. 
Lebensjahr vollendet ha-
ben. 

Die Mitgliedschaft erfordert zur Beurtei-
lung von Sachverhalten im Zusammen-
hang mit der Berufsausübung Fachwis-
sen und einen ausreichenden Zeitraum 
an Lebens- und Berufserfahrung.  
Unter Berücksichtigung von Studienzei-
ten und Berufserfahrung ist davon aus-
zugehen, dass dieser Prozess im Re-
gelfall erst mit Vollendung des 30. Le-
bensjahres abgeschlossen ist. Die Re-
gelung stellt damit keine nicht gerecht-
fertigte altersdiskriminierende Be-
schränkung dar. 

 Ablehnung eines Amtes als eh-
renamtliches Mitglied aus Alters-
gründen  
(§ 29 Abs. 3 i.V.m. § 29 Abs. 5 
Bremisches Architektengesetz) 

a Ein Kammerangehöriger 
kann die Übernahme eines 
Amtes als ehrenamtliches 
Mitglied der Berufsgerichte 
(u.a.) nur ablehnen, wenn 
der das 65. Lebensjahr 
vollendet hat. 

Ein Änderungsbedarf wird insbesonde-
re deshalb nicht gesehen, weil sich der 
Kammerangehörige frei entscheiden 
kann, ob er nach Vollendung des 65. 
Lebensjahres noch das Ehrenamt ü-
bernehmen will oder nicht. 

Der Senator für Kultur    Altersgrenzen im Sinne der Anfrage 
sind im Kulturbereich in der Regel nicht 
vorhanden. Einzige Ausnahme bilden 
die Altersgrenzen, die sich aufgrund 
des Tarifvertrages für die künstlerisch 
Beschäftigten bei den Theatern erge-
ben.  
Bei Tarifverträgen handelt es sich nicht 
um kommunale oder landesrechtliche 
Regelungen. 

Der Senator für Wirtschaft 
und Häfen 

Lotsenordnung für das Hafen-
lotsenwesen in Bremerhaven (§ 
21) 

c Die Altersgrenze für die 
Ausübung der Lotsentätig-
keit liegt beim 65. Lebens-
jahr. 

 

     
     
Die Senatorin für Arbeit, Heilberufsgesetz (§ 68 Abs.3)  Die Mitglieder der berufs- Vor einer Tätigkeit als Mitglied eines 
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Frauen, Gesundheit, Ju-
gend und Soziales 

 
 
 
 
 
 
 
 
Heilberufsgesetz (§ 68 Abs. 5 
Buchstabe a) 
 

gerichte müssen das 30. 
Lebensjahr vollendet ha-
ben. 
 
 
 
 
 
Ein Kammerangehöriger 
kann die Übernahme des 
Amtes eines Richters nur 
ablehnen, wenn er das 65. 
Lebensjahr vollendet hat. 

Berufsgerichts muss zunächst die Aus-
bildung abgeschlossen werden und 
sollten einige Jahre Berufserfahrung 
vorhanden sein. Von einer diskriminie-
renden Regelung kann somit keine 
Rede sein. 
 
 
Bei einer Tätigkeit als Mitglied eines 
Berufsgerichts sollten noch Kenntnisse 
über die aktuelle berufsrechtliche und -
praktische Situation vorhanden sein.  
Im Übrigen kann der Betroffene selbst 
entscheiden, ob er eine Tätigkeit als 
Mitglied eines Berufsgerichts fortsetzt 
oder einer Benennung zustimmt. 

D
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